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Nordamerika fordert baldigen Frieden

W T B London 14 Oktober Die Morning Poſt meldet aus Waſſhington
Jn den Vereinigten Staaten wächſt die Stimmung für einen baldigen Friedensſchluß
weil die Vereinigten Staaten vom Kriege ſo ſtark in Mitleidenſchaft gezogen werden
Die New York Times ſchreibt Unſer Außenhandel iſt zum größten Teil vernichtet
unſer Jnnenhandel gedrückt unſere Finanzen ſind in Anordnung und unſere Börſen ge
ſchloſſen
werden

Ein Burenaufſtand in Güdafrika

Marytz der Führer einer Bewegung zur Lostrennung der
ſäd afrikaniſchen Union von England

Die Frankfurter Zeitung erhält aus London Jn
formationen folgender Art Ein Teil der Offiziere des ſüd
afrikaniſchen Heeres iſt bereit mit den Deutſchen gegen die
Engländer zu kämpfen Der Führer dieſer Offiziere iſt der
Oberſtleutnant Marytz Marytz gehört einer der älteſten
ſüdafrikaniſchen Familien an und genießt großes Anſehen
Er iſt längſt als energiſcher Gegner der Engländer bekannt
und weilte mehrere Monate in Deutſchſüdweſtafrika Die
Regierung hat beſchloſſen Marytz von ſeinem Kommando zu
entheben Trotzdem genießt Marytz noch großen Anhang
unter ſeinen Truppen und in Südweſtafrika wird erzählt
daß er ſogar noch über deutſche Truppen verfüge Ein eng
liſcher Major Brouwer wurde vom Gouverneur der füd
afrikaniſchen Union in das Lager des Oberſtleutnants Marytz
entſandt um ihn zur Rechenſchaft zu ziehen Brouwer wurde
von Marytz gefangen genommen ſpäter ließ man ihn wieder
frei allerdings mußte er ſeinen Auftraggebern ein Ultima
tum überreichen in dem geſagt wurde wenn die Regierung
nicht mit Marytz in ſeinem Lager konferiere werde Marytz
einen Angriff auf die englandfreundlichen Truppen der
Union unternehmen

Brouwer gab Kenntnis von einem Abkommen welches
Marytz mit dem Gouverneur der deutſchen Kolonie von Süd
weſtafrika getroffen haben ſoll Darin wird die Unabhängig
keit der Union als Republik garantiert im Tauſche für die
Walfiſchbai und andere Teile des engliſchen Grundbeſitzes
die an Deutſchſüdweſtafrika überlaſſen werden ſollen Die
Deutſchen ſollen ſich ferner verpflichtet haben in das Gebiet
der ſüd afrikaniſchen Union nur dann einzudringen wenn
Marytz darum erxſuche Marytz ſoll über genügende Waffen
und Munition verfügen Die engliſche Regierung trifft die
ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln und will über Südafrika den
Belagerungszuſtand verhängen

Der Name Marhytz iſt in der Geſchichte Südafrikas be
bennt genug um dem Oberſtleutnant Beachtung zu ver
ſchaffen Pieter Marytz hat England bei Majuba einſt
u aufs Haupt geſchlagen Hoffentlich erweiſt der Nach
würdig des alten Burengeſchlechtes ſich ſeines Vorfahren

Beſtätigt ſich die Nachricht dann kann ſie für Eng
land verhängnisvoll werden Daß bei den Buren
in den ehemaligen Burenrepubliken die Herrſchaft Englands
trotz Bothas Regierung noch nicht populär iſt iſt nicht er
ſtaunlich Aber auch im Kapland ſitzen viele Afrikander die
einer Lostrennung Südafrikas von England ſehr geneigt ſind
zumal ſie mit der Eingeborenenpolitik der Engländer nicht
einverſtanden ſind

Schon die Niederlegung des Oberbefehls durch General
Beyers ließ erkennen wie wenig die alten Burenfamilien
ſ mit den britiſchen Jntereſſen ſolidariſch fühlen Dann
olgten andere Burenführer Beyers Beiſpiel und nun trennt

wenn die Nachricht ſich beſtätigt Marytz mit ſcharfem
Schnitt den Buren von dem Briten Er wird ganz
ſicherlich ſich vorher mit Geſinnungsgenoſſen ins Einver
nehmen geſetzt haben und ehe er die Fahne des Aufſtandes
entfaltet hat die Kräfte die ihm zur Verfügung ſtehen
wohl eingeſchätzt haben Und hinter den Buren ſtehen unſere
Südweſtafrikaner die Schutztruppe iſt wie wir früher
meldeten durch den Zuzug der Anſiedler zu einer für ſüd
afrikaniſche Verhältniſſe ſehr ſtattlichen Macht angewachſen
Zahlen können wir aus leicht erklärlichen Gründen heute
nicht nennen

Wenn Oberſtleutnant Marytz losſchlägt hat er gute
Ausſichten im Felde gegen Votha ſich zu behaupten wenn
auch England rerſuchen wird wie früher ſchon Kaffern und
Hottentotten gegen die Buren zu bewaffnen

Wird aber die engliſche Macht in Südafrika vernichtet
dann iſt s mit Englands Herrſchaft in Afrika aus denn der
Zuſammenbruch würde bis Kairo wirken und auch die Wir
kung auf Jndien wird nicht auf ſich warten laſſen

Die Herrſchaft Englands ruht auf tönernen Füßen in
Südafrika ein Name kann ſie ſtürzen Oder will England

auch für Südafrika die Hilfe Japans erbetteln Viel Glück
zu dieſem Bundesgenoſſen D
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Das Reuter Bureau hat natürlich ein Jntereſſe daran
die Soche recht harmlos darzuſtellen gibt aber in folgender
Depeſche die Tatſache zu

WTB Kapſtadt 14 Oktober Das Reuterſche Bureau
meldet Jnfolge der Rebellion eines kleinen Kommandos
unter Führung des Burenoberſten Marytz welches gegen
Damaraland vorrückt wurde für ganz Südafrika das Kriegs
recht verkündet Es handelt ſich um eine Unzufriedenheit rein

lokaler Natur

Gute Botſchaft aus Kamerun

WTB Berlin 14 Okt Amtlich Aus Kamerun liegt
eine Meldung des Gouverneurs Ebermaier von Anfang Sep
tember vor wonach die Stimmung und die Geſundheit der
weißen Bevölkerung ausgezeichnet find Die Eingeborenen
verhalten ſich ruhig

Zur Kregsloge

Zur Veröffentlichung durch das Ober
kommando in den Marken zugelaſſen

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge
ſchrieben

Zwei einſchneidende Ereigniſſe haben die letzten Tage
im gegenwärtigen Kriege gebracht

Einmal die Beſitznahme Antwerpens der letzten Feſtung
und der bedeutendſten Belgiens durch die Deutſchen Die
Verwaltung Belgiens liegt nunmehr in den Händen des
deutſch a Gouvernements in Brüſſel und deſſen Chefs des
General Feld marſchall Freiherr von der Goltz Eines eben
ſo mildgeſonnenen wie feſt beanlacten Herrn der ſeines
Amtes mit der notwendigen Strenge aber auch mit Un
parteilichkeit walten wird Es iſt zu wünſchen daß nun
mehr in Belgien geordnet Zuſtände wieder eintreten die
es Handel und Wandel ermöglichen ſoweit dies in Kriegs
zeiten überhaupt angängig iſt die alten Bahnen einzu
ſchlagen Weder die deutſchen Beſatzungs Truppen noch die
deutſche Verwaltung wird dem im W ge ſtehen falls ſich nun
mehr die Bevölkerung Belgiens auf die Notwendigkeit be
ſinnt mit den gegebenen Verhältniſſen zu rechnen Hierzu
ſollten die belgiſchen Verwaltungsbeamten im Intereſſe des
Landes ſelbſt die erſten ſein die die Hand bieten Di
Unterordnung Belgiens erſcheint um ſo dringender geboten
als die belgiſche Armee ſo gut wie aufgehört hat zu ſein
Die Feſtungsbeſatzungen von Lüttich und Namur ſind längſt
in Gefangenſchaft geraten Die kürzlich aus Antwerpen
geflüchtet en belgiſchen und engliſchen Truppen ſind auf
neutralen holländiſchen Boden getreten

Dies führt zu einer kurzen Betrachtung der kriegeriſchen
Verhältniſſe in Frankreich Hier haben die Umgehungs
verſuche der Verbündeten die den deutſchen rechten Flügel
bedrohten nördlich von Lille keine weiteren Fortſchritte
zu verzeichnen da ſie dort deutſche Verſtärkungen hindern
Somit iſt die Umgehungsoperation hier auf dem letzten
Punkt angelangt Die Schlacht ſteht auf der Linie nördlich
Lille Leus Arras Albert Roye als Scheitelpunkt ſüdlich
Laon nördlich Reims Saippe bis an den Argonnenwald
Auf den nach Süden gerichteten deutſchen Fronten herrſcht
vechältnismäßige Ruhe nur bei Reims und bei Woewre
finden Artilleriekänpfe ſtatt Die Feſtungen Toul und

Verdun werden durch die Armee des Kronprinzen von Bayern
in Schach gehalten Ausfälle aus dieſen Feſtungen ſind blutig
zurückgewieſen

e rn

Wir proteſtieren ernſtlich dagegen daß uns ſo ſchwere Zeiten auferlegt

Kriegshriefe aus dem Weſten

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Von W Scheuermann Kriegsberichterſtatter
Großes Hauptquartier 9 Oktober

Wenn man hinter der Front unſeres Heeres durch Bel
gien fährt ſo fällt überall in Dörfern und Städten die
Maſſe junger waffenfähiger Männer auf welche in Scharen
auf den Plätzen oder vor den Ortseingängen herumlungern
Jmmer wieder hat man den Eindruck dieſe Leute warten
auf etwas auf ein Ereignis auf eine Nachricht auf einen
Befehl Es ſieht ſo aus als ſei gerade für dieſen Tag eine
allgemeine Mobilmachung kräftiger Tagediebe erfolgt aber
es iſt heute ſo wie geſtern und alle Tage Sämtliche Deut
ſchen denen man begegnet beobachten dieſe Straßengruppen
ſchon ſeit Wochen Wenn man unter dem friſchen Eindrucke
der Zeugniſſe des Franktireurkampfes ſteht wenn man viel
leicht gerade aus Löwen Ethe Battice oder Andenne kommt
ſo wird man den Gedanken nicht los daß dieſe Burſchen im
Augenblicke wo die Kriegslage ihnen das ratſam erſcheinen
ließe als Franktireurs über ſchwächere deutſche Abteilungen
herfallen und jeden deutſchen Soldaten den ſie überwältigen
könnten grauſam ermorden würden Jhre Augen flackern
voll düſteren Haſſes und viele der Leute ſehen ſo aus als
ob ſie nichts zu verlieren hätten und als ob ſie es wenig
kümmere welches Unheil ſie über die Nachbarn bringen
würdenAber man gewinnt noch eine andere Gewißheit Jn
einer großen Anzahl von Fällen iſt es einwandfrei feſtgeſtellt
worden daß die geſchlagenen Belgier ſich auf der Flucht aus
Soldaten in harmloſe Bürger verwandeln Jn den Tor
niſtern der meiſten gefallenen belgiſchen Soldaten hat man
einen vollſtändigen Zivilanzug gefunden Bei der Ein
nahme von Namur habe ich ſelbſt geſehen daß die Maastal
ſtraße auf welcher kurz zuvor die belgiſchen Truppen rück
wärts geflüchtet waren mit eilig ausgezogenen Soldaten
ſtiefeln Hoſen Waffenröcken und ſelbſt Hemden bedeckt war
Ein großer Teil der Soldaten die ſich auf dieſe Weiſe in
Bürgersleute verwandelt hatten iſt nach ſeiner Hausſtatt
zurückgekehrt Viele mögen froh ſein daß ſie der Krieg nun
nicht mehr in Lebensgefahr bringt und manche erzählen das
ganz offen Aber es gibt auch genug unter ihnen die es
nachträglich wurmt ihr Vaterland ſo ſchnöde im Stich ge
laſſen zu haben und die eine Gelegenheit herbeiſehnen um
Rache zu nehmen Deshalb ſind unter den Gruppen von
Tagedieben ganz gewiß viele ſolcher verkleideter Soldaten
Man kann es ja keinem anſehen und die deutſchen Beſatzungs
truppen haben Wichtigeres zu tun als die Perſonalliſten
der Belgier nachzuſchlagen Und da wir man mag uns nach
ſagen was man will uns nicht zu der Humanität der Eng
länder aufſchwingen können die jeden waffenfähigen An
gehörigen einer feindlichen Nation gleichgültig ob er Sol
dat iſt oder nicht einfach zum Kriegsgefangenen machen
ein Verfahren wodurch wir Belgien entvölkern würden
ſo hat es geſchehen können daß die in Antwerpen einge
ſchloſſene belgiſche Heeresverwaltung noch im Rücken unſerer
Truppen hat Rekruten einberufen können Sie hat dabei
freilich manche Abſage bekommen So haben ſich in einem
an Luxemburg grenzenden Dorfe die ſämtlichen Einberufene
geweigert dem Befehle Folge zu leiſten mit der Begründung
das habe keinen Zweck und ſie würden ja do
Deutſche werden

Hatte man ſich anfangs auf unſerer Seite darüber ge
wundert daß es ſo vielen belgiſchen Soldaten gelungen war
ihren Zivilanzug in den Torniſter zu ſchmuggeln ſo hat das
inzwiſchen ſeine Erklärung dahin gefunden daß dieſe Vor
ſichtsmaßregel den Belgiern nicht nur geſtattet ſon
dern ſogar empfohlen worden war Man muß alſo bei
den maßgebenden belgiſchen Behörden der Anſicht geweſen
ſein daß man die Leute auch ſo noch in der Hand behielt
Und in der Tat bleiben ſie auch in Zivilkleider in einer
Art militäriſcher Organiſation und durch dieſe in Fühlung
mit der Heeresleitung

Dieſe Organiſation iſt die Garde civique eine Art
Bürgergarde die über das ganze Land verbreited beſonders
ſtark aber in den größeren Städten Brüſſel Antwerpen
namentlich Gent uſw entwickelt iſt Aehnlich wie bei uns



e

Feuerwehren und Schützenvereine halten dieſe Leute regel
mäßige Uebungen ab ſie marſchieren ſchießen ſich ein und
ſtehen in einem feſten Verbande Es gibt unter ihnen ſo
gar eine berittene eine Eskadron ſtarke Abteilung die ſo
genannte Garde honneur Dieſe Leute haben vielfach die
Franktireurüberfälle auf unſere Truppen unternommen zum
Teil in ihren Garde civique Uniformen meiſt aber in Zivil
Wurden ſie abgefaßt ſo proteſtierten ſie dagegen als Frank
tireurs behandelt zu werden und behaupteten daß ſie als
reguläre Truppe zu gelten hätten Soweit es ſich um Ge
fangene handelt die ihre Zivilkleider aus Mangel an Zeit
noch nicht hatten aus dem Torniſter packen können iſt dieſer
Standpunkt auch von der belgiſchen Regierung vertreten
worden Die völkerrechtlichen Beſtimmungen ſind zu klar als
daß man mit dieſen behenden Verwandlungskünſtlern viel
Federleſens gemacht hätte

Scheint nun auch vorerſt namentlich ſeit die Beſiege
lung des Schickſals von Antwerpen und die wachſende
Erbitterung gegen die wortbrüchigen Eng
länder einen beträchtlichen Stimmungsumſchwung in Bel
gien vorbereitet hat die Gefahr neuer Franktireurſchänd
lichkeiten in dieſem Gebiete nicht allzu unmittelbar zu ſein
ſo wird man doch immer mit dem Charakter der Bevölkerung
rechnen müſſen den wir ja nun zur Genüge kennen gelernt
haben und der ſich auch einigermaßen durch die Geſchichte
erklärt Schon Caeſar hat die Belgier zwar als tapfer aber
auch als hinterhältig kennen gelernt und hat den Stamm
der Beuronen ausrotten müſſen um ſeine rückwärtigen Ver
bindungen für die Feldzüge gegen Germanien und Britan
nien zu ſichern Dann mag man ſich unter der ſpaniſchen
Bedrückung und namentlich auch unter den noch jetzt trotz
der gegenwärtigen Bundesgenoſſenſchaft keineswegs vergeſſe
nen Gewaltherrſchaft der Franzoſen die Neigung zu Ge
heimbünden Verſchwörungen und Revolten tief in den
Volkscharakter eingewurzelt haben Und ſo mag eine an
ſich wiederum an die altüberkommenen Ueberlieferungen der
Gilden und Zünfte anknüpfende in Friedenszeiten bieder
männiſch ungefährliche Organiſation wie die Garde civi
que überall hilfsbereite Hände und verſtändnisvolle Unter
ſtützung finden wenn ſie ihrer im Ernſtfalle bedarf

Fortſetzung folgt

Jm eroberten Antwerpen

Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters
Verſpätet eingetroffen

Brüſſel 12 Oktobe
Bei einer zweitägigen Beſichtigung haben wir Ant

werpen wenig beſchädigt vorgefunden Alle Kunſtſchätze ſind
unverſehrt Die Brände ſind gelöſcht nur rieſige Petroleum
tanks ſtehen noch in Flammen Dis zurückkehrende Bevölke
rung iſt den Deutſchen freundlich geſinnt gegen England da
gegen haßerfüllt Briefbericht folgt

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter
Frankreich verſucht die Bedeutung der Eroberung

Lilles zu ſchmälern

c B Genf 14 Oktober
Die franzöſiſche Preſſe ſucht die Bedeutung der verblüffend

raſch bewirkten Beſetzung von Lille durch die Deutſchen zu
verkleinern muß aber zugeſtehen daß die deutſche Manövrier
kunſt den franzöſiſchen linken Flügel vor eine neue höchſt
ſchwierige Aufgabe ſtellt Man ſchreibt in Paris das Vor
Dringen der deutſchen Reiterei in dieſer ſchwierigen Gegend
einem ausgedehnten Spionageſuſtem zu Die Franzoſen haben
ſchon begonnen ihre eigenen Landsleute zu füſilieren Auch

deutſcher Flieger macht ungeheuren Eindruck
n Paris

Die Blätter greifen den mangelhaften franzöſiſchenaviatiſchen Dienſt ſcharf an Es ſei ein Mangel u n
ſation vorhanden der haarſträubend ſei Bevor der franzö
ſiſche Aeroplan zur Verſolgung der Deutſchen aus ſeinem
Hangar herausgeholt werden dürfte muß erſt eine Reihe
bureaukrariſcher Formalitäten erfüllt werden Darüber ver
gehe koſtbare Zeit und mit der franzöſiſchen Bureaukratie
ſängt man keine deutſchen Tauben

Paris in Furcht vor der Taube

Kopenhagen 13 Oktober
Der Pariſer Korreſpondent der Politiken gibt folgende

anſchauliche Schilderung der letzten Unternehmung deutſcher
Flieger über Paris Als ich heute auf dem Voulevard Vonne
Nouvelle ſpazieren ging und unwillkürlich wie jeder jetzt in
Paris meine Blicke gegen den Himmel richtete bemerkte ich
plötzlich am Horizont einen winzigen Punkt Sofort wurde
dieſes Pünktchen auch von anderen bemerkt und eine begreif
liche Unruhe erfaßte den ganzen Voulevard Die Leute
ſprangen aus den Straßenbahnwagen die Kutſcher peitſchten
ihre Pferde und ſuchten in wilder Haſt aus dem gefährlichen
Vereich zu entkommen Damen ſtürzten in die Seitenſtraßen
und Häuſereingänge Jmmer näher kam die unheilſchwangere
Taube aber wir konnten weder genau ſehen wo ſie ſtand

noch ihre Propeller hören Plötzlich ſtieg die Maſchine faſt
ſenkrecht in die Höhe und im nächſten Augenblick hörten wir
in unſerer Nähe ein furchtbares Krachen Die
Mengeaufdem Boulevardgebärdete ſich wie
wahnſinnig Die Leute ſtießen buchſtäblich gegenein
ander und konnten ſich auch nicht beruhigen trotzdem die
Vombe nicht in unſerer unmittelbaren Nähe gefallen war
Jn wilder Flucht ſtürzte die Menge nach dem Nordbahnhof
und drängte in das Gebäude Eine Bombe hatte in das
Dach des Bahnhofes eingeſchlagen und es teilweiſe zerſtört
Man glaubte daß der Flieger das Bahnhofsdach mit dem
Dach einer großen Kaſerne verwechſelt hatte die dicht dabei
auf der Place de la Republique liegt Die Spannung war
ungeheuer als man von Vas Meudon vier bis fünf franzö
ſiſche Flieger kurz hintereinander aufſchießen ſah Sie ſam
melten ſich wie ein Ring um die Taube und ein
Kampf in der Luft wie wir ihn in phantaſtiſchen
Büchern geleſen begann ſich nun in Wirklichkeit vor unſeren
Blicken abzuſpielen Wir hörten das Feuer der Ma
ſchinengewehre aber eine halbe Minute ſpäter waren
die großen Kampfvögel bereits am Horizont wieder ver

ſchwunden

Deutſche Gefangene an der Rivierg

Marſeille 13 Okt 200 deutſche und öſterreichiſche Dienſt
pflichtige welche ſich auf den Dampfern unter ſpaniſcher und
italieniſcher Flagge befanden ſind im Hafen von Cannes
gefangen genommen und in einem Fort an der Küſte inter
niert worden

Kie belgiſche Regierung in Frankreich

c B Genf 14 Okt Die belgiſche Regierung wird in
Bordeaux jetzt Exterritorialität genießen und Telegraphen
vorrechte beſitzen Sie ſoll ungefähr juriſtiſch in Bordeaux
die Stellung einnehmen die dem heiligen Stuhl in Jtalzen
durch Garantiegeſetze gewährt worden iſt Mit der belgiſchen
Regierung begibt ſich auch das bei ihr beglaubigte diplo
matiſche Korps nach Bordeaux Andere Meldungen ſprechen
ſern on der Sitz der belgiſchen Regierung in Le Havre
ein ſoll

Die Franzoſen aus Abeſſinien vertrieben

Konſtantinopel 14 Okt Wie Jkdam erfährt habenFranzoſen in der nordafrikaniſchen Hafenſtadt Dſchibuti eine

Anzahl deutſcher Kanonen die nach Abeſſinien unterwegs
waren beſchlagnahmt Die abeſſiniſche Regierung hat dar
aufhin die in Abeſſinien anſäſſigen Franzoſen ausgewieſen

Galizien von den Ruſſen geräumt

Aufforderung an die Bevölkerung zur Rückkehr

Die heute erſcheinende amtliche Lemberger Zeitung
bringt nachſtehende Verlautbarung Mit dem Zurückwerfen

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

42 Fortſetzung Na druck verboten
Sie lachten die Beſiegten und als die Nachſpitze

der Arrieregarde über die Brücke von Saarbrücken nach
St Johann hinübermarſchierte und von droben von der
Löwenburg her das Feuer der Verfolger hinter ihnen her
knallte da drehten die Füſiliere ſich um ſchwenkten die Helme
und winkten lachend zum Berg empor

Jenſeits St Johann auf dem Wege von Raſchpfuhl her
war das dritte Bataillon des Regiments im Anmarſch um
die Zurückgehenden aufzunehmen An der Spitze der Marſch
kolonne befand ſich die 10 Kompagnie Ueber die Städte
hinweg konnte ſie genau beobachten wie drüben auf dem
von den Preußen geräumten Exerzierplatze Geſchütze aufge
fahren und auf die anmarſchierenden Verſtärkungen gerichtet
wurden Nun ſpritzte drüben die erſte weiße Rauchwolke
auf in zahlreichen Strahlen wie aus der Tülle einer Gieß
kanne ausgeſtoßen und nun kam der Knall rrrtttrtt
rrtttrrtttrrtt nicht ein dumpfes einmaliges Dröhnen ſon
dern ein Raſſeln wie von der herabgelaſſenen Kette eines
ſchweren Schiffsankers

Mitrailleuſen ging es von Mund zu Mund in der
anmarſchierenden Kolonne Da war ſie endlich die ge
fürchtete Kugelſpritze die Hoffnung Frankreichs

Na dieſer erſte Schuß jedenfalls hatte nicht geſeſſen
Da ſprengte der Hauptmann Freiherr von Blomberg von

der Queue der 10 Kompagnie an die Tete ſchwenkte lachend
ſeinen Helm nach drüben und rief

Kerls Seine Majeſtät der König lebe hoch
Hoch hoch hoch ſchrien die Füſiliere

ſchwenkten auch die Helme und lachten auch
Und lachend marſchierten ſie weiter
Mehr als per Wochen hatten die tapferen Füſiliere ge

lacht und gelacht nun ſollte ihnen bald das Lachen ver
gehen

V

err Piſtorius hatte ſich mit Fräulein Madeleine Hackenmit am Morgen des 31 Jult es war ein Sehniag

und

in einem Landauer aufgemacht um nach Frankreich zu fahren
und dort ſeine Frau und Tochter abzuholen Von Oberſt
leutnant von Peſtel dem Kommandeur der Saarbrücker
Detachements hatte er ſich einen Durchlaßſchein für die
deutſchen Vorpoſten geben laſſen Vormittags gegen 10 Uhr
paſſierte das Gefährt die Jnfanteriedoppelpoſten am Stein
bruch ſüdlich des Exerzierplatzes eine Viertelſtunde ſpäter
am Chauſſeehaus auf der Folſterhöhe ſahen die Reiſenden
noch eine dreiſte Ulanenpatrouille die ſich bis unmittelbar
in den Feuerbereich des Roten Berges gewagt hatte der
kahl und ſteil aus der Ebene des Hochplateaus emporſtieg
Noch ein paar Minuten weiter und ſie waren an der Grenze

den ſchwarz weißen Pfahl hatten die Franzoſen bereits
ins Biwakfeuer ſpazieren laſſen der blau weißrote prangte
friſch geſtrichen und am Zollhaus ſtand der erſte franzöſiſche
Jnfanteriepoſten

Madeleines geläufiges und elſäſſiſch akzentechtes Fran
zöſiſch erleichterte die Verhandlungen und bald rollte der
Wagen nach Frankreich hinein Zur Rechten ſtiegen die
Fabrikſchlöte der gewaltigen Eiſenhütte empor und ſtießen
dem Sonntage zum Trotz laſtende Dampfwolken ins reine
Blau des letzten Julitages Weiterhin zwiſchen Bäumen
verſteckt lag das faſt nur aus Arbeiterhäuschen beſtehende
Dorf Stiring Wendel von deſſen Kirchturm feierliches Ge
läut über das breite zwiſchen grünen Höhen eingebettete
Tal ſchwebte

Und ſieh nun war man auch ſchon mitten im franzö
ſiſchen Kriegslager Strring mußte dicht von Chaſſeucs
und Huſaren belegt ſein überall bummelten ganze Trupps
von feiernden Kavalleriſten Zigarette oder Pfeife im Mund
Hände in der Taſche und manch dreiſter Zuruf flog zu dem
hübſchen Mädchen im Wagen hinüber Madeleine wurde
glühend rot ihr Mund zuckte

Jmmer dichter wurden die Schwärme müßig herum
lungernder Soldaten alle Waffengattungen waren bald
vertreten doch die rote Hoſe der ne beherrſchte
Landſtraße und Ortſchaften Und endlich ſtieg das ſtattliche
Bild des invbuſtriereichen Städtchens Forbach empor deſſen
ſchlanke gotiſche Kirche mit ſpitz re de Turmhelm
ſich anmutig an die umgrünte Höhe des Schloßberges
ſchmiegte Die Stadt war ein Kriegslager Die primitiven

der feindlichen Jnvaſion hat ſich die Lage ſo günſtig geſtaltet
daß die Einwohner vieler zeitweilig von feindlichen Truppen
beſetzt geweſenen Gebiete ſowie alle diejenigen die zumeiſt
aus ungerechtfertigter Aengſtlichkeit ihren ſtändigen Wohnſitz
verlaſſen haben nunmehr ruhig in ihr Heim zurückkehren
können Dies gilt im gegenwärtigen Augenblick von allen
Gegenden die weſtlich von den politiſchen Bezirken Mielec
Ropozyce Stryzyzow Brzozow Sanok und Lisko gelegen ſind
ſomit von dem ganzen Weſten des Landes einſchließlich der
oben genannten Bezirke Die raſche Heimkehr der Bevölke
rung liegt vor allem in deren eigenem Jntereſſe außerdem
aber hängt davon auch die ſo ſehr erwünſchte Wiederher
ſtellung zahlreicher ins Wanken gebrachten Verhältniſſe ab

Verſchärfung der ruſſiſchtürkiſchen Spannung
Wien 13 Oktober Der Korreſpondent der Rundſchau

meldet aus Konſtantinopel Die Spannung zwiſchen Ruß
land und der Türkei verſchärft ſich Jn Konſtantinopel er
klärt man daß Rußland der Türkei gegenüber einen unge
mein verletzenden Ton führe überdies beſitze die türkiſche
Regierung Beweiſe dafür daß ſich Rußland nicht allein auf
moraliſche Preſſionen beſchränke ſondern Anſtalten treffe
die die Türken ernſtlich beunruhigen und zu Abwehrmaß
regeln nötigen Die Haltung der ruſſiſchen Preſſe laſſe er
kennen daß Rußland Pläne hege die den Lebensintereſſen
der Türkei zuwiderlaufen Frkft Ztg

Konſtantinopel 13 Oktober Ueber den Aufenthalt der
ruſſiſchen Schwarzmeerflotte die am 10 Oktober von Seba
ſtopol auslief liegen ſich widerſprechende Nachrichten vor
Meldungen aus den Häfen Konſtanza Burgas und Varna
wiſſen vom Erſcheinen der ruſſiſchen Flotte nur gerüchtweiſe
Jn hieſigen ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen wird verfichert
die Flotte befände ſich auf den Höhen von Varna Der
Admiral hätte den ſtrengſten Befehl der Vermeidung jeder
Berührung mit türkiſchen Kriegsſchiffen und aller Hand
lungen die von der Türkei in feindlichem Sinne gedeutet
werden könnten Frkf Ztg

Die Türkei bleiht feſt

Mailand 14 Oktober Nach Berichten aus Kon
ſtantinopel meldet die Zeitung Jkdam daß die Türkei
auch die neue engliſche Forderung ihren Handels
ſchiffen im Schwarzen Meere die Rückkehr
nach den neutralen Gewäſſern durch den Bos
porus zu geſtatten bedingungslos abgelehnt
hat Die Erklärung der Pforte ſei dahin gegangen daß ſie
nicht mehr in der Lage ſei ihren Minengürtel in
den Dardanellen aufzuſchließen

Wer wollte den Krieg
Hamburg 14 Okt Die Seeberufsgenoſſenſchaft Hamburg

bringt folgenden Beitrag zu der frühzeitigen engliſchen
Kriegsvorbereitung zur Kenntnis Am 4 Februar 1914 er
litt der Heizer Karl Biermann an Bord des der Oldenburg
Portugieſiſchen Dampfſchiffsreederei gehörigen Dampfers Me
hedya ſchwere Brandwunden an den Armen im Rücken und
im Geſicht und der Verletzte wurde wenige Tage darauf in
das Krankenhaus in Gibraltar eingeliefert Aus dieſem
wurde er am 29 Juni ungeheilt entlaſſen Die vorzeitige

Hoſpitals damit begründet er möge dafür Sorge tragen daß
er möglichſt ſofort in ſeine Heimat zurückkomme da ihm dies
ſonſt nicht mehr möglich ſei Aus dieſer Tatſache
erhellt unzweifelhaft daß die Aerzte des engliſchen Hoſpitals
ſchon Ende Juni alſo fünf Wochen vor dem tatſächlichen
Ausbruch des Krieges mit der Möglichkeit kriegeriſcher Ver
wickelungen rechneten

Der Hafen von Folbeſtone geſperrt

Vliſſingen 13 Okt Es wird gemeldet daß Folkeſtone
für Vliſſinger Dampfer geſchloſſen worden iſt und daß der

Hotels die zahlloſen ſpelunkenartigen Gaſtwirtſchaften und
Kaffeehäuſer mit Soldaten aller Grade und Waffen buch
ſtäblich vollgepfropft alle Häuſer mit Mannſchaften dicht
belegt wie man aus den Kreide Jnſchriften an den Türen
erkennen konnte außerdem aber waren rings um die Stadt
auf allen Wieſen und Aeckern endloſe Lager ſpitzer weißer
Zelte errichtet Alles war in lebhafter Bewegung und
Erwartung denn es hatte ſich das Gerücht verbreitet daß
nunmehr endlich der langerwartete Vormarſch über die
Grenze angetreten werden ſolle

Nur mit Mühe und unter ſtändigen Beläſtigungen
ſeitens der erregten Truppen kam der Wagen bis zum Bahn
hof durch Der Aufenthalt in den engen niederen Warte
ſälen war unerträglich ſie wimmelten von zechenden Sol
daten die über ihre Generale fluchten daß man ſie nun
chon ſeit gehn Tagen hier langweile ſtatt ſie vorwärts gegen
ie Pruſſiens zu führen Für Geld und gute Worte erlangke

Piſtorius von dem Bahnhofsreſtaurateur mit Mühe die Er
laubnis in deſſen guter Stube im erſten Stock des niederen
Gebäudes die Ankunft der Züge von Nancy aus abzuwarten

Die nächſten Stunden waren entſetzlich Zug um Zug
kam an entlud Maſſen erregter abgeſpannter teilweiſe be
trunkener Soldaten Pferdetransporte Geſchütze mit allem
Zubehör Armeematerial auch dieſe und jene Gruppe
Ziviliſten die halb tot waren von der Fahrt inmitten der
entfeſſelten Soldatenſcharen Frau Piſtorius und Mariechen
waren nicht dabei Nach einigen Stunden waren der Apo
theker und ſeine tapfere Begleiterin ſich darüber klar ge
worden daß die beiden Frauen wohl entweder die Reiſe
überhaupt nicht angetreten haben könnten oder wenn ſie es
getan hätten unterwegs irgendwo ſtecken geblieben ſein
mußten

Der Apotheker drahtete nach Nancy an das Penſionat
in dem Mariechen geweſen war und ſpät in der Nacht kam
die ſehr beunruhigende Antwort daß die beiden Damen
morgens um zehn abgereiſt ſeien Eine ſchreckliche Nacht
brach an Piſtorius und ſeine Nichte brachten ſie angekleidet
im Halbſchlummer auf dem grünen Plüſchſofa in der guten
Stube des Bahnhofsreſtaurateurs zu Draußen tobte der
Sonntagsrauſch des müßigen Froſſardſchen Korps

Fortſetzung folgt

Entlaſſung wurde Biermann gegenüber von den Aerzten des
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Engliſcher Anmut über Holland
Die Reutralität Hollands geniert uns nur

öln 13 Okt Einer Züricher Depeſche der Köln Zigpig ſchreibt die engliſche Zeitſchrift Spectator während
i engliſchen Blätter ſich bemühen nachzuweiſen daß die
Reutralität Hollands durch Deutſchland bedroht ſei Es wäre
zu wünſchen daß Holland aus der Neutralität heraustrete
und unſer Feind würde Die Neutralität Hollands hilft uns
nichts ſie geniert uns nur Das iſt offen England hat
ja durch allerhand Uebergriffe auch ſchon den Verſuch ge
macht Holland zum Neutralitätsbruch zu treiben

Die Times und die Zeppelinluftſchiffe
Kopenhagen 14 Oktober Die Times beſchäftigt ſich in

einem Leitartikel mit dem eventuellen Angriff auf Lon
don durch Zeppelinluftſchiffe Sie ſagen

Sobald Luftſchiffe kommen wird das natürlich nicht
die geringſte Wirkung auf das ſchließliche Ergebnis des
Krieges 2 ausüben Wir haben recht gute Kenntnis der
Zeppeline wiſſen auch wie wir ſie zu begrüßen haben
werden

Das Blatt meint daß Belgien den Hauptkriegsſchauplatz
der zukünfligen Operationen darſtellen werde 2 Die

Times ſollten doch endlich mit ihren Vorausſagen vorſich
tiger ſein nachdem ſie mit ihrer zweifachen falſchen Beurtei
lung Antwerpens vor und nach deſſen Einnahme durch die
Deutſchen einen ſo ungemein kräftigen Reinfall erlebt haben
Wir werden uns jedenfalls ihre tiefgründigen Worte über
die Zeppelinluftſchiffe merken und die Times bei paſſender
Gelegenheit daran erinnern

Roch mehr als ein Weihnachten

London 13 Okt Die Daily Mail meldet daß nach
dem Fall von Antwerpen ſich die Zahl der Freiwilligen be
deutend vermehrt habe Jn einer Rede ſagte Lord Curzon
noch er glaube daß wohl noch mehr als ein Weihnachten
verſtreichen würde bevor die engliſchen Truppen nach Hauſe
zurückkehren könnten

Genug wird ofene Stadt

Wir leſen im Militär Wochenblatt Die r
von Genug ſind nach königlicher Verfügung ſowohl auf der
See wie auf der Landſeite aufzulaſſen Die Tatſache daß
die bedeutendſte italieniſche Handelsſtadt nunmehr als offene
Stadt zu betrachten iſt kann im Kriegsfalle für die Entſchlüſſe
von Freund und Feind von höchſter Bedeutung ſein

Permiſchte Kriegsnachrichten

Ein frommer Wunſch
c B München 14 Oktober

Als der Kaiſer mit dem kommandierenden General des
erſten bayeriſchen Armeekorps und deſſen Generalſtabschef zu
ſammenkam ſagte er Jch wünſche nur den Engländern daß
ſie einmal mit den Bayern zuſammenkommen

Die Antwort des Kaiſers
W IB Königsberg 13 Oktober Der Kriegshilfs Kom

miſſion iſt auf ihr Telegramm an den Kaiſer folgende An
wort zugegangen Se Majeſtät der Kaiſer und König laſſen
der Kriegshilfskommiſſion für die Provinz Oſtpreußen für
die freundliche Begrüßung bei ihrer erſten Sitzung beſtens
danken Se Majeſtät vertrauen daß es der ſegensreichen
Arbeit der Kommiſſion gelingen wird die Kriegsnöte welche
Allerhöchſt Jhre getreue Provinz Oſtpreußen zugleich für das
geſamte Vaterland erlitten hat nach Möglichkeit zu lindern
Auf Allerhöchſten Befehl v Valentini

Die Peſt in Aſtrachan
Petersburg 14 Oktober Die Nowoje Wremja meldet

aus Aſtrachan daß dort die Peſt ausgebrochen und bereits
bakteriologiſch feſtgeſtellt worden ſei

Verlſtliſte Nr 49

Leib GrenadierRegiment Nr 8 Frankfurt a O Füſi
lierBataillon Pierlitz am 5 und Oſtel vom 17 bis 21 14
11 Kompagnie Füſilier Guſtav Marnitz aus Gie
bichenſt ein ſchwer verwundet

SBrigade ErſatzVataillon Nr 8 Gneſen St Maurice
und ChäteauSalinſam am 27 Menneval am 28 8 und
Chaudfontaine vom 8 bis 11 9 14 4 Kompagnie Unter
offizier Wilhelm Lutze aus Zöſchen vermißt beim Marſche
zurückgeblieben

ReſerveJnfanterie Regiment Nr 13 Maubeuge am
5 9 14 I Bataillon Münſter 1 Kompagnie Artur
Herrold Dienſtgrad nicht angegeben aus Halle ver
wundet

JInrfanterie Regiment Nr 14 Bromberg II Bataillon
Hordain am 26 Morval und Guillemont am 28 Rain

court am 29 8 und Roſoy am 6 9 14 5 Kompagnie
Unteroffizier Otto Dietz aus Halle a S leicht ver
wundet Musketier Arthur Bruckſch aus Aſchersleben
vermißt

ReſerveJnfanterie Regiment Nr 19 I und II Batail
lon Fillères am 22 Remsnoncourt und Rouvray am
24 8 und Conſenvoye am 1 9 14 I Bataillon Sprottau
1 Kompagnie Reſerviſt Edmund Pflockſch aus Groß Grim
men leicht verwundet Reſerviſt Paul Jahn aus Bürgel
Kreis Apolda leicht verwundet

3 Kompagnie Reſerviſt Bruno Schmeil aus Halle
a S tot

Gefreiter der Landwehr Alexander4 Kompagnie
Schöne aus Calbe a S vermißt

Jnfanterie Regiment Nr 42 II Bataillon Stralſund
Vareddes am Soiſſons am 15 und Pont Rouge am

18 9 14 7 Kompagnie Musketier Oskar Decker t aus
Halle verwundet

Jnfanterie Regiment Nr 66 Magdeburg II und III
Bataillon CuiſyenAlmont vom 10 bis 23 und an der
Aisne vom 21 bis 25 9 14 II Bataillon 8 Kompagnie

Feldwebel Perl aus Hohenleina verwundet er
Schmidt aus Naumburg verwundet Unteroffizier Kind
aus Merſeburg verwundet Gefreiter Horſt aus Oſtramon
dra verwundet Reſerviſt Artur Wagner aus Zeitz ver
wundet Reſerviſt Hugo Heſſe aus Heldrungen verwundet
Reſerviſt Rich Seidel aus Zeitz ſchwer verwundet Reſerviſt
Otto Müller aus Kloſterhäſeler verwundet Reſerviſt Paul
Heyer aus Zeitz verwundet Reſerviſt Karl Kirſten aus
Laucha verwundet Reſerviſt Albin Schneider aus Theißen
verwundet Reſerviſt Otto Biele aus Kuhndorf verwundet
Reſerviſt Rob Nudolph aus Nauſitz bei Artern verwundet
Reſerviſt Otto Kietze aus Geuſa bei Merſeburg verwundet

III Bataillon 8 Kompagnie Musketier Guſtav
Tittelbach aus Hausneindorf leicht verwundet Musketier
Friedrich Hoppe J aus Weißenfels leicht verwundet Wehr
mann Friedrich Gerth aus Brökau leicht verwundet

12 Kompagnie Musketier Hugo Friedrich II aus
Ludersleben leicht verwundet Musketier Paul Frühauf
aus Oſtrau leicht verwurdet

Jnfanterie Regiment Nr 78 II Bataillon Osnabrück
Namur vom 19 bis Orbey am 19 Chatelet am 22

Gerpinnes am 23 und Hanzinne am 24 St Quentin und
Guiſe vom 28 bis 30 Verneuil am 3 und Montmort
und Petit Morin vom 5 bis Reims vom 13 bis 20 9 14
7 Kompagnie Gefreiter der Reſerve Otto Werner aus
Querfurt leicht verwundet

8 Kompagnie Musketier Hermann Weiſe aus
Dölau tot

Jnfanterie Regiment Nr 87 Mainz II Bataillon
Ochamps am 22 Matton am 24 Rancourt am 28

Pargny und Heiltz le Maurupt vom 6 bis 10 9 14
8 Kompagnie Musketier Ernſt Elle gen Böttger aus Eis
leben leicht verwundet Vizefeldwebel Wilhelm Willecke
aus Hedersleben leicht verwundet

Jnfanterie Regiment Nr 93 II Batailßon Zerbſt
Henſies am 23 Lizy am 7 und an der Aisne vom 13

bis 19 9 14 6 Komp Musk Wilh Vogel aus Schorlewitz
tot Musketier Richard Hecht aus Sandersleben tot Unter
offizier Albert Zander aus Zehbitz leicht verwundet Ge
freiter Albert Greifeld aus Plötz ſchwer verwundet Muske
tier Friedrich Grop aus Froſe leicht verwundet Musketier
Auguſt Zahn aus Leopoldshall ſchwer verwundet Muske
tier Karl Schmidt I aus Möſt leicht verwundet Musketier
Franz Stoge aus Eesnigk leicht verwundet Musketier
Friedrich Haedicke aus Nienburg leicht verwundet Muske
tier Hermann Loſack aus Roßleben leicht verwundet Ge
freiter Otto Weißwange aus Alt Jeßnitz vermißt Muske
tier Karl Fritſche aus Buch vermißt

7 Kompagnie Horniſt Gefreiter Karl Lindau aus
Sandersleben ſchwer verwundet Anteroffizier Otto Mah
ning aus Varby ſchwer verwundet Musketier Paul Schlö
mer aus Hecklingen leicht verwundet Reſerviſt Guſtav
Stephan aus Jeßnitz leicht verwundet

8 Kompagnie Reſerviſt Karl Fuhrmann aus Barby
tot Musketier Paul Weiſe aus Groß Paſchleben tot Mus
ketier Willy Götze aus Gräfenhainichen leicht verwundet
Musketier Franz Günther aus Cöthen leicht verwundet
Musketier Richard Nolte aus Beſenlaublingen leicht ver
wundet Musketier Guſt Fanſelow aus Froſe leicht ver
wundet Musketier Hugo Buſch aus Cönnern tot Muske
tier Hermann Bodel aus Cönnern ſchwer verwundet Mus
ketier Karl Ulrich aus Thaldorf ſchwer verwundet Gefreiter
Friedr Paul Schmidt III aus Oberwiederſtedt leicht ver
wundet Gefreiter Theod Früh aus Sondersleben leicht
verwundet Musketier Aug Karl Schuſter aus Bernburg
leicht verwundet

Reſerve Feldartillerie Regt Nr 15 Cöln Bruſſon
am 10 Maiſon la Champagne und Rouvroy vom 14 bis
18 9 14 II Abteilung 6 Batterie Fähnrich Balduin
v Herff aus Halle a S ſchwer verwundet

Feldartillerie Regiment Nr 40 Burg Etavigny am
Coeuvres am 11 und Tartiers vom 14 bis 18 9 14

2 Batterie Unteroffizier Rudolf Anders aus Calbe a S
tot Kanonier Otto Buſch aus Förderſtedt leicht verwundet
Kanonier Rudolf Behrens aus Aderſtedt ſchwer verwundet
Kanonier Auguſt Neumann aus Biere leicht verwundet

3 Batterie Kanonier Otto Oſterland aus Bernburg
tot Kanonier Auguſt Freiſtein aus Klein Schierſtedt leicht
verwundet

Leichte Munitionskolonne Kanonier Adolf Riegler aus
Halberſtadt leicht verwundet

Feldartillerie Regiment Nr 55 Naumburg a S I Ab
teilung Sechserben am Sonnenberg und Adamsheide
am 11 9 14 1 Batterie Leutnant der Reſerve Karl
Fröhlich aus Schleberoda leicht verwundet Kanonier Paul
Albrecht aus Landsberg leicht verwundet Kanonier Karl
Nowag aus Klein Oſtrau leicht verwundet

2 Batterie Sergeant Otto Liſt aus Camburg tot
3 Batterie Oberleutnant Ludwig v Wilcke ſchwer ver

wundet

Fußartillerie Regiment Nr 4 Magdeburg Laon am
14 und 15 und Chamouilley am 18 und 19 9 14 III
Bataillon 7 Batterie Kanonier Guſtav Walther aus
Döcklitz ſchwer verwundet

Garde Pionier Bataillon Berlin Chälons vom 6 bis
8 9 14 2 Feld Kompagnie Pionier Guſtav Pfautſch
aus Alberſtedt tot Unteroffizier Otto Thelemann aus
Nordhauſen ſchwer verwundet
Z Feld Kompagnie Pionier Fritz Dietrich aus Pfütztal
ſchwer verwundet

2 Pionier Bataillon Nr 4 Magdeburg Verneuil am
Nouvion am 12 Houry und Vezapamin am 13 und

Chevillecourt am 20 und 22 9 14 2 Reſerve Kompagnie
Reſerviſt Friedrich Dönitz aus Nelben tot Reſerviſt Hein
rich Schock aus Aken tot Reſerviſt Max Burgemeiſter aus
Salzmünde tot Reſerviſt Heinrich Meier aus Schwanebeck
tot Reſerviſt Karl Heimpel aus Baalberge ſchwer ver
wundet Gefreiter der Reſerve Friedrich Hille aus Rien
burg a S ſchwer verwundet Reſerviſt Hermann Hahn aus
Krimſchleben leicht verwundet Gefreiter der Reſerve Guſtav
Traue aus Alsleben leicht verwundet Reſerviſt Erich
Müller aus Alsleben ſchwer verwundet Reſerviſt Karl
Stange aus Nienburg leicht verwundet Unteroffizier der
Reſerve Karl Stöhning aus RNienburg ſchwer verwundet
Unteroffizier der Reſerve Paul Otto Knauff aus Altenburg
Kr Bernburg ſchwer verwundet Reſerviſt Wilhelm

Braſak aus Varby ſchwer verwundet Gefreiter der Reſerve
Max Saſſe aus Cöthen leicht verwundet Gefreiter Karl
Jahn aus Nienburg ſchwer verwundet Reſerviſt Willy
Röhlig aus Aken a Elbe leicht verwundet Reſerviſt Wil
helm Heſſe aus Nienburg vermißt Reſerviſt Hermann Rin
ker aus Nienburg vermißt Reſerviſt Karl Göpel aus För
derſtedt vermißt Reſerviſt Otto Behrend aus Herklingen
vermißt Reſerviſt Max Stitberich aus Wolfen vermißt l

Halle und Umgebung
Halle 15 Oktober

Hotte hüh Feldpoſt

Zwei Beiſpiele für viele
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der Tag
Ein Geheimrat aus Halenſee bittet uns um eineroffenen Brief an Exzellenz Kraetke Er ſelbſt iſt ſo verärgert daß

er fürchtet ſich nicht milde genug ausdrücken zu können wenn er
ſein Herz erleichtern wollte Wir möchten ſagen was er empfindet
aber ſo daß nun daß man es drucken kann Natürlich handelt
es ſich wieder um die Feldpoſt Das iſt freilich ein Kapitel bei
dem nach allen Erfahrungen die wir in den letzten Wochen ge
ſammelt haben die Feder nur zu leicht ausrutſchen kann Wir
wollen uns aber vorſehen und ſtatt vieler Worte nur die beiden
Fälle wiedergeben die den verehrten Herrn Geheimrat ſo in Har
niſch gebracht haben Er ſchreibt uns

I Mein Vetter Profeſſor Rittmeiſter im Huſarenregiment
Nr 2 hat ſeit Ende Auguſt von ſeiner Frau weder
Brief noch Telegramm noch Pakete die ſie in unzähligen
Mengen abgeſchickt hat erhalten

2 Der Geh Oberregierungsrat M Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten Rittmeiſter beim Ulanenregiment Nr
20 Armeekorps hat ſeit dem 11 Auguſt von ſeiner Frau S

nicht eine einzige Sendung erhalten Heute 6 Oktober
hat ſie einen Brief von ihm bekommen worin er ſie bittet ihm
doch Sachen zu ſchicken denn ſeine fielen ihm buchſtäblich vom
Leibe Das 20 Armeekorps ſchiene vollſtändig von jeglicher Ver
bindung mit Berlin abgeſchnitten und die Klagen wären allge
wein Dies beſtätigt mir heute unſere Kochfrau deren Mann
ebenfalls im 20 Armeekorps dient und der auch noch nicht eine
einzige Sendung von ſeiner Frau erhalten hat Und die arme
Frau hat ihm für 40 Mark Sachen geſchickt

Nur zwei Beiſpiele Aber wir wiſſen und müſſen es leider
beſtätigen daß ſie nichts weniger als vereinzelt daſtehen daß es
Hunderten und Tauſenden von Müttern und Frauen ſo ergeht und
ergangen iſt wie in dieſen beiden Fällen und daß die Trauer um
dieſe Zuſtände durch keine noch ſo beredte Erklärungs und Recht
fertigungsſchrift der Reichspoſtverwaltung zu verſcheuchen iſt Wir
wiſſen auch daß nicht alle Feldgrauen in gleicher Weiſe unter den
organiſatoriſchen Mängeln der Feldpoſt zu leiden haben Einiges
wird wohl auch inzwiſchen beſſer geworden ſein die Gewichts
grenze für Briefe iſt etwas erhöht und mit EinPfund Paketen
roenigſtens ein Verſuch zugelaſſen worden Aber darüber hinaus
darf die unbedingt notwendige Beſchleunigung
der Poſtverbindungen nach den Schlachtfeldern in Oſt
und Weſt nicht vergeſſen werden Auf welche Urſachen die Be
völkerung in allen ihren Kreiſen die ſchmerzlich beklagten
Mißſtände zurückführt iſt Herrn Kraetke ſicherlich bekannt auch
daß er perſönlich dafür verantwortlich gemacht wird Wir können
nicht glauben daß ihn dieſe Vorwürfe ſo unberührt laſſen wie es
nach außenhin den Anſchein hat verſtehen dann allerdings nicht
tyarum er noch nicht ein einziges Wort gefunden hat um ſich mit
der Oeffentlichkeit irgendwie zu verſtändigen Sei dem aber wie
ihm wolle wir müſſen noch einmal laut und deutlich ſagen daß
es mit der Feldpoſt ſo wie es bisher war nicht
weitergehen kann und darf

Zwei Feldpoſtkarten eines Hallenſers
werden uns zur Verfügung geſtellt Wir geben daraus folgende
Stellen wieder

L 15 September Liebe Mama Heute erhielt ich
das Paket Schokolade mit der ulkigen Karte Jch danke Euch recht
herzlich dafür Auf die vergangenen wenig angenehmen Tage
ſind zwei gute Tage gefolgt Die Artillerie glaubte ihre Stellung
werde immer durch Ziviliſten verraten die durch die ſeltſamen
unterirdiſchen Gänge Verbindung mit dem Feinde haben Des
halb mußte ich die Gänge und Höhlen durchſuchen und dann Geiſeln
nehmen die ich vor einer dieſer ſeltſamen Höhlenwohnungen be
wache Man kann ſich dabei einmal ausruhen und vor allen
Dingen man hat ſatt zu eſſen Jn einer Zeit von 24 Stunden
mußten zwei Hammel ihr Leben laſſen um unſerem zuſammen
geſchrumpften Magen wieder die richtige Ausdehnung zu ver
leihen Die Ulkkarte wird jetzt von den Franzoſen Ziviliſten
beſehen Die nötigen Erklärungen habe ich gegeben Wir haben
jetzt wieder einen hartnäckigen Gegner vor uns das Geſchieße
dauert die ganze Nacht Es regnet Dieſe Nacht werde ich mir
einen Lurxus leiſten ich werde in einem Bette ſchlafen Aber
ſchon ſauſen die Granaten in der Nähe des Ortes nieder Nachts
ſieht das ſchaurig aus Hoffentlich jagen ſie mir nicht ſo ein Ding
ins Bett Jetzt will ich den Franzoſen noch ein bißchen aus der
Saale Zeitung vorleſen dann gehe ich ſchlafen

Fortſetzung vom 16 September Kaum lag ich geſtern abend
vergnügt im Bett da ging ein furchtbares Geſchieße an das die
ganze Nacht dauerte Die Geſchoſſe blitzten im Dunkel hell auf
Jch mußte ſchnell wieder in die Hoſen ſpringen Heute früh haben

uns recht kräftige Morgengrüße geſandt Das Feuer dauert
r wir wiſſen nicht was eigentlich los iſt Hoffen wir das

eſte

L 18 September Geſtern abend erhielt ich Eure
Karte vöm 5 September Mich wundert daß Jhr keine Karte
aus Brüſſel erhalten habt Jch hatte Euch mehrere geſandt Es
werden vorausſichtlich Euch viele Poſtſachen nicht erreicht haben
Jn Brüſſel lagen wir auf dem Voulevard Leopold II im Quartier
Jch wohnte wie ein Fürſt Leider mußten wir unerwartet am
Sonntag den 23 Auguſt wieder raus Damals dachten wir ſchon
Anſtrengungen zu haben was iſt das aber gegen heutel Am
20 September werden es 15s Tage daß wirununter
brochen Tag und Nacht im Artilleriefeuer liegen
Vom Regiment fehlt ſchon jeder dritte Mann Wenn wir dieſe
Schlacht gewonnen haben werden dann muß wohl das letzte
Hindernis beſeitigt ſein Wenn wir nur könnten wir würden ſie
ſchon feſte dreſchen Wir haben zumeiſt Afrikaner vor uns wer
fürchtet ſiy vor dem ſchwarzen Mann Wir nicht Der an
dauernde Regen hat alles aufgeweicht

Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Monat September
Der Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie Verein in Halle gibt
folgenden Ueberblick über den Geſchäftsgang

Die Beſchäftigung und der Abſatz der Braunkohlenwerke und
Brikettfabriken im Monat September kann in Anbetracht der
Kriegszeit als zufriedenſtellend bezeichnet werden Bei einer ver
dältnismäßig günſtigen Wagengeſtellung gelang es einen Teil der
e Brikettſtapelbeſtände die ſich auf vielen Werken ange
ammelt hatten zur Verladung zu bringen So konnte annähernd
der Eiſenbahnverſand des vorjährigen September in den Eiſen
bahndirektionsbezirken Halle Erfurt Magdeburg erreicht werden
Infolge des ſtarken Verkehrsausfalles im Monat Auguſt waren die
Koblenvorräte der Händler und der induſtriellen Werke ſtark er
ſchöpft daher lag rege Nachfrage nach Rohkohlen Briketts Raß
preßſteinen und Grudekoks in allen Bezirken vor

nfolge des Krieges herrſchte andauernd großer Arbeiter
mangel von dem namentlich die Werke mit unterirdiſcher Kohlen
gewinnung ſtark betroffen wurden denn es gelang nur in wenig
Fällen Erſatz für die zum Heere gerufenen Bergarbeiter aus den
Reihen der beſchäftigungslos gewordenen Jnduſtriearbeiter zu
finden Einzelne Tiefbaubetriebe mußten deshalb ſtillgelegt
werden Die aus den Großſtädten herangezogenen Erſatzleute gaben
die ihnen ungewohnte Arbeit auch die im Tagebau gewöhnlich ſehr
bald wieder auf ſo daß ein großer Wechſel ſtattfand Die Arbeiter
not bewirkte daß etwa nur 79 bis 80 Proz der Produktion ge
Teiſtet werden kann

Das Siegesgeläut zum Fall von Antwerpen Herr erſter
Domprediger Konſiſtorialrat Joſephſon teilt uns im An
ſchluß an die letzte Sonntagsplauderei mit Die KöniglicheSchloß und Domkirche fällt nicht unter den Tadel Shres
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Herrn Mitarbeiters Jch erfuhr Sonnabend früh nach 83
Uhr Antwerpens Fall und ſofort haben die drei Glocken des
Domes nebenbei die einzigen der Stadt die durch elektriſche
Kraft geläutet werden auf meine Anordnung von 9 bis
94 Uhr ihr Jubellied angeſtimmt Da der Domkirche ein
eigentlicher Turm fehlt und ſie zudem ziemlich tief liegt ſo
reichen leider die Klänge ihres Geläutes nicht ſo weit wie
es ihre Schönheit verdiente Wie die Domkirche haben
auch noch einige andere Kirchen geläutet aber das ein
heit liche Glockengeläut al ler Kirchen zu einer Stunde
auf die gleiche Dauer das erſt den erhebenden weihevollen
Eindruck ſchafft hat in Halle gefehlt Es wäre im Sinne
unſerer geſamten Bürgerſchaft wenn die Herren Geiſtlichen
darüber für die Zukunft die uns hoffentlich noch recht viele
herrliche Siege bringen wird Abmachungen treffen wollten

Der amtliche Herbſtkonvent der Geiſtlichen der Ephorie Halle
Land I findet am Donnerstag den 22 Oktober nachm 3 Uhr im
Evangel Vereinshaus Kronprinz in Halle ſtatt Zuerſt wird
der Vorſitzende Superint Konſ Rat D Gutſchmidt Reideburg
ſprechen über Kriegserfahrungen ſodann Paſtor Deckert Lochau
über die religionsgeſchichtliche Betrachtung nach ihrem Recht und
nach ihrer Begrenzung Amtliche Angelegenheiten bilden den
Schluß

Das 26 Jahresfeſt der Ev Stadtmiſſion verbunden mit der
Feier des Geburtstages der Kaiſerin findet Donnerstag den
22 Oktober ſtatt Für den Feſtgottesdienſt am Nachmittag um 5
Uhr in der Marktkirche wozu man die Geſangbücher mitbringen
wolle hat Herr Stadtmiſſionsinſpektor Flemming Berlin zuge
ſagt Um s Uhr abends ſoll eine Nachfeier in den Thaliaſälen
gehalten werden in der der Feſtprediger über das Thema Die
Evangeliumsverkündigung in der Kriegszeit ſprechen wird Herr
Geheimrat Elze der 1 Vorſitzende wird das Begrüßungswort
und die Rede auf die Kaiſerin halten während Herr Paſtor
Winterberg den Jahresbericht geben wird Die treue Freundin
der Stadtmiſſion Frau Prof Schmidt Haym gedenkt einige geiſt
liche Lieder vorzutragen Auch der Gemiſchte und Poſaunenchor
werden mitwirken Feſtordnungen die am Aberd zum Eintritt
berechtigen ſ bis zum Vorabend zu 20 Pfg in der Buchhandlung
der Stadtmiſſion und bei den Angeſtellten zu haben an der Abend
kaſſe ſollen ſie 30 Pfg koſten

Die Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a G Alte Stutt
garter hat dem Roten Kreuz 25 000 Mk überwieſen

Die Herren E und F Rocco teilen uns mit daß ſie den Be
ginn ihres diesjährigen Unterrichts der ernſten Zeiten wegen vor
läufig noch hinausſchieben möchten

Vereine und Verſammlungen
Die Schmiede Jnnung hielt ihre Quartalsverſammlung im

Wettiner Hof ab Es wurden 13 Ausgelernte zu Geſellen los
geſprochen und 4 Lehrlinge eingeſchrieben Die Fachſchule der
Jnnung wird kommenden Sonntag eröffnet Die Lehrſtunden ſind
jeden Sonntag nachm 4 Uhr in der Volksſchule an der Neuen
Promenade Für die notleidenden Kollegen in Oſtpreußen wurden
100 Mark bewilligt und beſchloſſen an unſere beiden halliſchen
Regimenter Liebesgaben zu ſenden An Stelle des verſtorbenen
Herrn Beuche wurde Herr Becker zum Schriftführer gewählt

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend hielt
kürzlich ſeine gutbeſuchte Jahres Hauptverſammlung bei Herrn
Alb Krüger Gr Wallſtraße 1 ab Bei Eintritt in die Tagesord
nung gedachte der Vorſitzende des aus dem Leben geſchiedenen
Koll Thiemann Die Verſammlung erhob ſich zu deſſen Ehren
Für die im Felde ſtehenden Kollegen ſollen auf Koſten der Kaſſe
Feldpoſtſendungen mit allerlei Liebesgaben gemacht werden was
einige Kollegen bereits aus freien Stücken getan haben Einige
eingelaufene Feldpoſtkarten brachten Dank und Freude über er
haltene Sendungen zum Ausdruck Desgleichen will der Redakteur
der Saalbefitzer Zeitung in Leipzig Herr P Ludwig dieſe den
Kollegen zurzeit koſtenlos übermitteln zu welchem Zwecke ihm die
betreffenden Adreſſen bekanntgegeben werden ſollen Ein Schreiben
vom Bundesvorſtand in Berlin betr Beteiligung an der Roten
Kreuz Spende und Hilfeleiſtung wurde verleſen die Verſammlung
erklärte ſich einverſtanden desgl mit einem ebenfalls von dieſer
Seite auszufüllenden Fragebogen zur Einſendung an die Behörde
betr die durch den Stillſtand der Geſchäfte ſich ergebenden Ver
luſte Schäden uſw die man dort zur Kenntnis bringen will
unter dem Hinweis den Stand nicht noch mehr mit Belaſtungen
zu beſchweren ſondern um Unterſtützung zur Aufrechterhaltung
der Betriebe durch Aufhebung der Militärverbote Stundung der
Syvothekenzinſen Mieten uſw zu erſuchen Bei dieſer Gelegenheit
ſoll eine Eingabe an die maßgebenden Stellen zur Verlänge
rung der Polizeiſtunde von 12 auf 2 Uhr gemacht wer
den wobei gleichzeitig mit gebeten werden ſoll um Geſtattung
kleiner Feſtlichkeiten Muſikaufführungen dem Ernſte der Zeit
angepaßt Wie auch die Theater Lichtſpielhäuſer ihre Auffüh
zungen in dieſer Zeit halten dürfen ſo ſoll es auch dem Wirte
ſtand ermöglicht werden ſich weiterhin forthelfen zu können zu
mal dabei noch verſchiedene Hilfskräſte Arbeit finden
Dras Urteil des Kammergerichts in der Streitſache der Ge
ſellſchaft der Autoren Komponiſten und Muſikverleger gegen die
Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer und die Socièété des autores

wurde mit Beifall zur Kenntnis der Verſammlung gebracht
Die Vorſtandswahl ergab als 1 Vorſitzenden Wilh Lehmann

KaiſerWilhelmsHalle 2 Vorſ W Henze Kaffeeg 1 Kaſ
ſierer W Wielop Wörmlitzerſtr 2 Kaſſ N Herold Mars
la Tour 1 Schriftführer Paul Dietlein Cröllwitz 2 Schriftf
5 Schröter Peißnitz Als Beiſitzer in den Vorſtand wurden
wiedergewählt Trebſtein in Gutenberg Gottſchalk in Löbnitz Kyritz
in Rehlitz Koltſch in Osmünde Hofmann in Radewell Pagenhardt
in Schkeuditz Der bisherige Syndikus Amtsſekretär a D Müller
wurde laut Beſchluß der letzten Vorſtandsſitzung nicht wieder be
ſtellt Wegen 10jähriger treuer Mitgliedſchaft konnten die Kol
legen W Hense L Hoffmann P Dittrich mit lobenden Worten
bedacht werden desgl beglückwünſchte der Vorſitzende noch den
Koll O Herrmann Cröllwitz zu ſeinem 25jährigen Geſchäfts
zubiläum Hierauf erſtattete der Kaſſierer Wielop den günſtigen
Kaſſenbeftand Der gemeinſchaftliche Stellennachweis ſoll beibe
halten werden desgl die beſtehende Burcaukommiſſion zur Schlich
tung entſtehender Streitigkeiten Jn Anbetracht der ſchweren Zeit
ſoll den Mitgliedern mit Zahlung der Beiträge möglichſt entgegen
gekommen werden Die Mitsgliederzahl des Vereins beträgt 148
Die nächſte Verſammlung findet am 13 November d Js bei Koll
5 Lehmann Petzolds Gaſthaus Charlottenſtr ſtatt

GuſtavAdolfFrauenverein Halle Die regelmäßigen Zu
ſammenkünfte des Nähvereins nehmen am nächſten Dienstag den
20 Oktober wieder ihren Anfang Sie finden jeden Dienstag
nachmittags 5 Uhr ſtatt im oberen Saale der Bewahranſtalt
Martinsberg 21 Der Vorſtand bittet trotz der ſtarken Anſprüche
die zur Verſorgung unſerer Truppen und der Lazarette an hilfs
bereite Hände gemacht werden unſere deutſchen Diaſporapfleglinge
nicht zu vergeſſen Es wird um kräftige Beteiligung gebeten

Provinzial achrichten
S S 14 Oktober Das Eiſerne Kreuz erhielt Guſtav Trautmaonn zuletzt in Eisleben wohrſat Er

macht im LondwehrJnfanterie Regiment Nr 27 den Feldzug gegen
Frankreich mit und hat ſich durch tapferes Verhalten vor dem
Feinde ausgezeichnet

Lodersleben 14 Okt Reicher Kinderſegen
Mit Drillingen ei Knaben und einem Mädchen wurde
heute der Steinhauer Hermann Ringleib beſchenkt Das
Mädchen ſtarb nach der Geburt die Mutter und die beiden
Kngken ſind unter

Queiß 14 Oktober Das Feſt der ſilbernen
Hochzeit feiert Freitag das Gotthilf Seydewitzſche Ehe
paar

n Weißenfels 13 Okt Aus dem Kreiſe Der
Sergeant Artur Kreßner aus Kriechau im Jnf Regt 126 er
hielt das Eiſerne Kreuz Dieſelbe Auszeichnung wurde dem
Einjährig Freiwilligen Erich Zeutſchel aus Granſchütz zuteil
Der Füſilier Hermann Ahnert aus Granſchütz bei den 36ern
ſollte an der Aisne gefallen ſein jetzt traf eine Nachricht
von ihm ein nach der er ſich als Verwundeter in franzöſiſcher
Gefangenſchaft befindet Jn engliſcher Gefangenſchaft iſt
der Jäger Alfred Lutſche ebenfalls aus Granſchütz letzterer
wurde als vermißt gemeldet

n Naumburg 13 Oktober Luftfahrzeughalle Jn
unſerer Stadt ſoll auf dem Exerzierplatze am Buchholze eine Luft
fohrzeughalle errichtet werden Die ſtaatliche Genehmigung zur
Errichtung derſelben iſt bereits erteilt auch ſind die Verträge

n dem Militärfiskus vertreten durch die Garniſonver
waltung und der Stadtbehörde bereits vollzogen worden

n Naumburg 13 Okt Blumenverkauf Am
Sonntag verkauften junge Mädchen zum Beſten der Liebes
gabenſammlung Blumen Der Reinertrag beziffert ſich auf
3247 Mk Auch dem Landſturmbataillon Naumburg ſollen
Liebesgaben in Feindesland nachgeſandt werden Neun
hieſige Automobilbeſitzer haben ſich bereit erklärt den Trans
port zu übernehmen

Weimar 14 Okt Graf von Schlitz Graf von
Schlitz genannt v Görtz iſt nach kurzem ſchwerem Leiden auf
Schlitz geſtorben Unter dem verſtorbenen Großhe Carl
Alexander war er Direktor der Großherzoglichen Kunſtſchule
der gegenwärtigen Hochſchule für bildende Kunſt Auch

war Graf v Schlitz Mitbegründer der Renten und Penſions
anſtalt für deutſche bildende Künſtler in Weimar im Jahre
1893 und Vorſitzender des Aufſichtsrates dieſer Anſtalt ſeit
ihrer Gründung

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die Vorleſungen an der Berliner Univerſität beginnen in der

letzten Oktoberwoche

Die Theater im Kriege Nach einer uns übermittelten Sta
tiſtik der Bühnengenoſſenſchaft wird in der Mehrzahl der deut
ſchen Hof und Stadttheater bereits geſpielt während
einige die Eröffnung der Saiſon planen Die Verträge gelöſt und
den Betrieb eingeſtellt haben u a Aachen Augsburg Bamberg
BVarmen Bautzen Bielefeld Heilbronn Hildesheim Koblenz
Luzern Plauen Roſtock Saarhrücken St Gallen Ulm Würzburg

Vom Altenburger Hoftheater Wie wir hören beſchloß der
Herzog von Altenburg das Hoftheater während dieſes Winters ge
ſchloſſen zu halten Die Mitglieder erhalten einen Teil ihrer Gagen
aus der Privatſchatulle des Herzogs

hetezte Depeſchen

Die Kämpfe in Belgien
W TB Anmſterdam 14 Oktober

Nieuwe van den Dag meldet aus Selzaete vom
13 Oktober seſtern hier eingetroffene Deutſche ſtellten die
von den Belgiern zerſtörte Brücke wieder her Landwehr
truppen waren heute damit beſchäftigt weſtlich von Salzaete
Laufgräben aufzuwerfen Einige Bahngeleiſe waren zer
ſtört und die Telegraphen und Telephonapparate vom Bahn

hof weggenommen Jn der Richtung von Zeebrügge iſt an
ſcheinend ein Gefecht im Gange Den ganzen Vormittag
war von dorther Kanonendonner vernehmbar

W IB Rotterdam 14 Oktober
Der Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus Ma
t vom 13 Oktober Jn Brügge fiel eine Bombe auf

eine Kaferne

Jns Hauptquartier
W TB Straßburg 14 Oktober

Der Kaiſerliche Statthalter Dr v Dallwitz hat ſich
heute auf einige Tage ins Große Hauptquartier begeben

Der Sachſenkönig bei den Verwundeten
WTE Leipzig 14 Okt Der König von Sachſen traf

heute vormittag hier ein und beſuchte die in den Leipziger
Lazaretten untergebrachten Verwundeten Die Rückkehr nach
Dresden erfolgte 4 Uhr nachmittags

Der König von Bayern leicht erkrankt
München 14 Okt Die Korreſpondenz Hoffmann meldet

Se Majeſtät der König leidet an einer leichten Jndispoſition
über die folgendes mitgeteilt wird Ueber dem linken
Schulterblatt hatte ſich eine kleine Zellgewebsentzündung ge
bildet die eine Spaltung auf operativem Wege notwendig
machte Die Operation wurde von Generalſtabsarzt Prof
Dr v Seydel und Leibarzt Obermedizinalrat Dr v Hößlin
ausgeführt und glatt verlaufen Die Heilung vollzieht
ſich normal das Allgemeinbefinden iſt gut zu irgendwelcher
Beſorgnis iſt keinerlei Anlaß gegeben Der König bringt
einige Stunden des Tages im Garten des Wittelsbacher
Palais zu Vorausſichtlich wird Se Majeſtät ſich in einigen
Tagen zur Erholung nach Leutſtetten begeben

Zum Untergang der Palada

WTB Petersburg 14 Oktober
Der Korreſpondent der Morning Poſt ſchreibt über den

Untergang des Panzerkreuzers Palada Der Panzerkreuzer
Bajan der mit der Palada zuſammen war hielt genau
die gegebenen Anordnungen ein und verſuchte nicht der
Palada zu Hilfe zu kommen um nicht auch das Ziel der
Torpedos des Unterſeebootes zu werden Der Bajan war
damit dem Schickſal der drei britiſchen Panzerkreuzer in der
Nordſee entgangen Er befindet ſich ſoweit bekannt in
Sicherheit

WTRB Wien 14 Oktober
Die Blätter beſprechen den Untergang des Panzer

kreuzers Palada und widmen der neuen deutſchen Heldentat
herzliche Worte Das Neue Wiener Tagblatt meint Der
Verluſt eines der ſchönſten Kreuzer wird auf die baltiſche
Flotte jetzt noch lähmender einwirken Jmmer mehr zeige
ſich daß die deutſche Wehrmacht in ihren Belagerungs
geſchützen Zeppelinen und Unterſeebooten Angriffswaffen
beſitze denen die zu Beginn des Krieges ſo ſelbſtbewußten
Mächte nichts Ebenbürtiges entgegenzuſtellen haben

Kriegsſchauplätzen liegen weitere Meldungen vor wonach

Zu den neueſten Mitteilungen der Norddeutſchen
WTB Wien 14 Okt Zu den Mitteilungen der Nordd

Allgem Ztg aus dem Brüſſeler Archir ſchreibt die Wiener
Allgem Ztg Der deutſche Generalſtab wußte längſt daß
der famoſe engliſche Schutz der belgiſchen Neutralität ein

Jahresfriſt ein engliſch franzöſiſch belgiſcher Offenſivplan
gegen Deutſchlands Heer und Volk bereit war Er wußte
aber nicht und ſtellte es erſt aus dem Brüſſeler Archiv feſt
daß die Abmachungen vor dem Jahre 1906 im einzelnen aus
gearbeitet waren Die Wachſamkeit der deutſchen Diplo
matie und die prachtvolle Arbeit und Vorbereitung der
deutſchen Armee wußten dem hinterliſtigen Anſchlag in allen
Punkten die Spitze zu bieten Den Engländern komme man
nicht weiter mit Kundgebungen des Abſcheues denn dieſe
werden an dieſen kalten Stirnen wirkungslos abprallen
Man ſtelle nur mit Genugtuung feſt daß die politiſche Lage
für die Jntriganten der Weltgeſchichte ſich durch die ekla
tanten Ueberführungen wie ſie die Beweiſe der Brüſſeler
Archive ſind ſowie durch die famoſe Preisgabe Antwerpens
faſt noch ſchlechter geſtaltet als die militäriſche Die Welt
weiß was engliſche Hilfe Beteuerungen Unſchuldsſchwüre
und Rechtlichkeit für einen Wert haben

Kein deutſches Unterſeeboot geſunken

TB Berlin 14 Oktober Das offizielle Petersburger
Telegraphenbureau verbreitet die Nachricht des ruſſiſchen
Admiralſtabes wonach bei der Vernichtung der Palada
zwei deutſche Unterſeeboote verſenkt worden ſind Dieſe Mit
teilung iſt wie das WTB von amtlicher Stelle erfährt
in jeder Hinſicht unzutreffend

Zur Nachahmung

W TB Berlin 14 Oktober
Dem Evangeliſchen Gemeindeblatt für die La Plata

ſtaaten entnimmt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung fol
endesß Nueva Helvetia Durch Vermittlung des Aus

wärtigen Amtes wurden uns vom Deutſchen Reich auch dies
mal wieder für die Konkordiaſchule 1000 Mk Unterſtützung
zuteil Sobald aber die ernſte Lage der Heimat hier be
kannt wurde legten unſere Reichsdeutſchen dieſe Summe zu
ſammen und ſtellten ſie dem Deutſchen Reich wieder zur Vek
fügung Jn ſolcher Zeit wo unſer Volk den ſchweren Kampf
auf Leben und Tod ringt darf ihm kein Pfennig nach dem
Auslande entzogen werden zumal es ſich nicht darum handelt
der Heimat etwas zu ſchenken ſondern in ihrer Notlage kein
Geſchenk von ihr anzunehmen Haben wir in guten Jahren
ihre Wohltaten reichlich genoſſen ſo iſt es einfach Pflicht
in ihrer Bedrängnis einmal auf eine Wohltat zu verzichten
Gott ſchütze unſer liebes Vaterland

Nur der Wuncch durch dieſe Notiz zu ähnlichem anzu
regen veranlaßt und berechtigt uns zu dieſer Mitteilung

e Vorwand war Er wußte auch daß ſchon vor

Beſſerung im Befinden di San Giulianos
c B Rom 14 Okt Die langſame Beſſerung im Be

finden des Marquis di San Giuliano hält an Der Miniſter
hat den geſtrigen Tag ruhig verbracht und es iſt kein neuer
Anfall eingetreten

Friedensverhandlungen in Mexiko
WTB Frankfurt a 14 Oktober Die Frankf Ztg

meldet aus New VYork Zapata iſt in die Stadt Mexiko ein
gezogen Er zog ſich aber nach einigen Kämpfen wieder zu
rück Die Friedensverhandlungen zwiſchen den kriegführenden
Parteien dauern fort doch iſt das Ergebnis zweifelhaft

Vegnadigt
WTB Metz 14 Okt Der Metzer Zeitung zufolge hat

der Kaiſer den vom Metzer Schwurgericht zweimal wegen
Raubmordes an einem Landmann zum Tode verurteilten
italieniſchen Bergmann Dini aus Rombach zu lebensläng
licher Zuchthausſtrafe begnadigt
ne

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſen Stimmungsbild

Berlin 14 Oktober Neben günſtigen Meldungen von z
Erſtarken und die Belebung von Handel und Induſtrie Fortſchritte
macht Die Erörterungen über die Tilgung bezw den Abbau
rer noch in der Schwebe befindlichen Börſen Ultimo Engagements
wurden heute fortgeſetzt wobei die Meinung vorherrſchte daß
dieſe Frage nur durch Feſtſetzung von Liquidationspreiſen durch
den Bundesrat oder durch eine Wiedereröffnung des Börſenver
kehrs gelöſt werden kann Tägliches Geld und Privatdiskont un
verändert Am ausländiſchen Vanknotenmarkt machte die Beſſe
rung der öſterreichiſchen Valuta weitere Fortſchritte WTB

WTB Berlin 14 Oktober Jn der heute abgehaltenen
Aufſichtsratsſitzung der Oſtbank für Handel und Ge
werbe in Poſen und Königsberg Pr an der als
Vertreter der Königlichen Seehandlung deren Präſident Exzellenz
v Dombois teilnahm wurde der Abſchluß für das erſte Halbjahr
1914 vorgelegt der einen höheren Gewinn als im gleichen Zeit
raum des Jahres 1913 aufweiſt Der durch den Kriegsausbruch
bedingte Stand der Bank bietet insbeſondere durch die Flüſſigkeit
der ſofort greifbaren Mittel ein durchaus zufriedenſtellendes Bild

Lüneburger Wachsbleiche Akt Geſ J Börſtling in Lüneburg
Die Geſellſchaft hat in dieſen Tagen die Generalverſammlung ein
berufen in der der Abſchluß für das am 30 Juni abgelaufene
Geſchäftsjahr vorgelegt wird Ueber das Ergebnis des Geſchäfts
jahres 1913/14 wird mitgeteilt daß eine Dividende nicht zur Aus
zahlung gelangt Für 1912/13 hat die Geſellſchaft aus einem Ueber
ſchuß von 612 011 Mk 11 Proz auf 3 500 000 Stammaktien und
5 Proz auf 750 000 Mk Vorzugsaktien gezahlt

Waren und Produkte
Getreide

Berlin 14 Oktober Der Verkehr war heute ſehr ſtill da die
Käufer in Erwartung der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen ſehr zurück
haltend waren Die Preiſe ſind wenig verändert

Weizen loko feſter 255 259 Roggen loko feſter 226 227
Hafer feiner neuer loko ruhig 218 223 neuer mittel 215 217
Mais loko feſter 243

Hamburg 14 Oktober Schmalz raffiniert verzollt 81 82
Hamburg Drittel Tonnen Jmperial 89 Schaub 85 Kreuz 88 Ten
denz andauernd hoch

Budapeſt 14 Oktober Getreide Wetter ſchön Weizen
18,80 19,90 Roggen 11,65 15,10 Gerſte 10,50 11,10 Hafer
10,70 11,30 Mais 9,95 10,15 WVTB

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
ſür den örtlichen Teil für Provingialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brigkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barthi
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle
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